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Ein Brief aus Rußland.
Ein Münchner erhielt von seiner Nichte in Rußland,

mit der er seit vier Jahren keine Verbindung mehr haben
konnte, folgenden Brief , der aufs neue einen Einblick in
die entsetzlichen Zustände , die in Rußland herrschen , ge¬
währt . Die Dame , deren Vater ein sehr angesehener
Militärarzt in Rußland war , schreibt:

Als wir die letzte Revision hatten , bei der uns alles
Brauchbare genommen wurde , hat man sogar alle Pa¬
piere, Dokumente und sogar unsere Photographien in
tausend Stücke zerrissen. Meine Lage hat sich etwas ge¬
bessert . Ich habe die Stelle einer Nähterin in der Kinder¬
bewahranstalt , wo meine Tochter Vorsteherin ist. Als
Lohn bekommen wir , wie alle Beamten der Regierung,
Rationen und sehr kleines Gehalt . Wir erhalten täglich
Z/4 Pfund Gerstenbrot und ein Mittagessen , bestehend aus
einem Teller Wassersuppe mit Perlengraupen und zwei
Löffel Perlengraupen in Oel . Wir kaufen uns noch Malz¬
kaffes , Preis das Pfund 5000 Rubel , und trinken ihn
ohne Milch und Zucker ; das ist unsere tägliche Nahrung,
jeden Tag dasselbe.

Jede Ration ist geschätzt auf 553 000 Rubel , rechne noch
dazu Wasser der Eimer 1000 Rubel , täglich für jedes
Zimmer 20 Pfund Holz, 7000 Rubel das Pfund . Das
Brennen einer kleinen Lampe 75 000 , das macht ohne
Wohnung für uns beide 1381 000 Rubel . Es ist unglaub¬
lich, aber es ist so . Das Gehalt wird sehr selten ausbe-
Zahlt. Schr . ( die Tochter), die Vorsteherin ist, bekommt
monatlich 45 000 und ich 16 000 Rubel . Es ist unmög¬
lich, auch nur die allernötigsten Sachen zu kaufen Ob¬
wohl man freien Handel wieder erlaubt , der 3 Jahre ge¬
sperrt war , ist nichts zu haben, da die Läden alle leer
Achen ; die wenigen Waren haben märchenhafte Preise, so
z . B . eine kleine Porzellanpuppe 400 000 , Damengaloschcn
eine halbe Million Rubel . Die russische Bürgerschaft
verkauft auf den Straßen Kleider und Haussachcn, um nur
Eebeit zu können. So machte ich es auch : Vorigen Winter
siebten wir zusammen mit L. (eine zweite Tochter) am
Dom . Sic hatte eme große Wohnung , gute Einrichtung,
Koch viele Sachen , aber im Verlauf des Winters mußte sie,
pm leben zu können, nach und nach alle ihre Sachen , Klci-
sder , Wasche usw . verkaufen. Im März waren wir aus der
Wohnung geworfen ; sie war für die Arbeiter bestimmt.
Wir bekamen nur zwei kleine Zimmer und da man kmne
Möbel mitnehmen darf , sogar wenn man aus einer Woh¬
nung in eine andere umzieht , da die Möbel gesammelt
Werden für das Wohnungskomitee , so haben wir die schön¬
ten Möbel zerhackt und damit den Ofen geheizt.
, Wer konnte denken, daß mein Schwiegersohn, ein armer
«Student , dem ich viel geholfen habe, so eine große Rolle
n den Schicksalen von Rußland spielen werde. Er ist
Volkskommissar (Minister ) , lebt in Moskau , hat das
chonste Leben, völlige Gewalt und Geld in Massen . Als
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6 aus Fränkrcich zurückkehrten , bekam er eine
Melle rm Roten Kreuz , wo er mit der Gräfin Tolstoi zu¬
sammen arbeitete . Im Jahr 1918 brach bei uns der
Dourgerkrieg aus ; 3 Jahre kämpften die Kosaken , wo
iwrr wohnten , und eines Tages war mein Schwiegersohn
verschwunden. Wir hatten ihn unter die Gefangenen oder
Toten gezählt ; jede Spur war verloren . Im Sommer
Mbe ich in der Zeitung zufällig seinen Namen gelesen.
*; ch schrieb ihm , er hat sehr liebenswürdig geantwortet,
tzergte Interesse für fein Kind , sagte u . a . , daß . er sich
wlt eener Dame verbunden , dieses aber sehr bedauert und
wieder frei sein möchte . Er schickte für das Kind ein klei¬
nes Paket mit Zucker , Schokolade, Kakao , einen Fächer
vnd ein Spitzenkleid, dann : hat er Schluß gemacht . Auf
Kwei meiner Briefe bekam ich keine Antwort , obwohl ich
keinerlei Bitte an ihn gerichtet hatte.
, Bon W . , die in S . mit einem Professor verheiratet,
habe ich vor 2 Jahren auch einen Brief bekommen . Es
L/Ht dort noch schlechter als hier . Ihr Haus wurde ihnen
ebenfalls genommen, immer noch Repressalien und Auf-
stunde. Ihr Mann bekommt wie alle Lehrer k . in Gehalt
und keine Rationen , da alle Schulen geschlossen sind.
Um eine Reise zu unternehmen , muß man viele Millio¬
nen haben. Eine Fahrkarte nach Moskau kostet 300 000
Rubel , mehr aber noch bekommt der Gepäckträger und
der Schaffner , um einen Platz zu erhalten ; dann kommt
Revision des Reisegepäcks und der Koffer, da heißt es
ebenfalls ganz gehörig schmieren , oder alle Sachen ver-
»reren. Keine Personen -, nur Gepäck- und Viehwagen, wo
Pran hineingepfercht wird und am Boden fitzt und in einem
Dag total verlaust ist. Gasthäuser , Möbelzimmer . Restau-

/ altonen wurden geschlossen. Ankommende, di- keine ' Be¬
kannten in der Stadt habest , bleiben auf der Erde sitzen
rn Erwartung eines Zugs oder der „ Order " d . h. der Er¬
laubnis , ein Zimmer zu ,uchen . Tie Züge gehen sehr selten
Md unregelmäßig , nicht mehr als zwei in der Woche . So
K- Ht es bei uns.

Die Preisbewegung ; der Lebensmittel.
In den Monaten Dezember v . I . und Januar d . I.

sind nach der Feststellung des Statistischen R . iclMmts die

,Kl . inhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel weiter
nicht unbeträchtlich gestiegen . Im November betrug der
jam . liche Preis für Roggenbrot durchschnittlich etwa
>3 . 70 Mk . für 1 Kgr . , heute kostet das Kgr . Roggenbrot
durch fchnutltch etwa 4 Mk . Beim fr . Leu Preis für Rog¬
genbrot betragen die Schwankungen etiva 60 Pfg . bis
3 Mk . Bei Graupen und Öaferflocken betrügt dis
Steigerung pro Kgr . etwa 1—3 Mk. , teilweise noch mehr.
Erheblich gestiegen sind die Preise für Reis und Hül-
senfrüchte im Dezember, haben jedoch im Januar
etwas nachgelassen. Auch Kartoffeln und Gemüse
wurden in beiden Monaten teurer . Für Rindfle isch,
das im November noch einen mittleren Preis von etwa 28
bis 30 Mk . hatte , ist im Dezember 1921 in 12 Städ¬
ten ein Prcisaufschlag von 1—2 .50 Mk . eingetreten , dem
im Januar in sämtlichen Städten eine weitere Verteue¬
rung von durchweg 2—4 Mk . pro Kgr . gefolgt ist.
Schwein efleisch stieg um 2—8 Mk . , in Mannheim
sogar um 12 Mk . und in Stuttgart um 14 Mk . pro Kgr.
Der billigste Präs wurde im Dezember mit 38 Mk . in
München , im Januar mit 42 Mk . in Augsburg gezahlt,
die höchsten Pr . ise für inländischen Speck, 63 Mk. das
Kgr . , war im Januar für Aachen angegeben. Die ange¬
gebenen Preise bewegen sich im Januar zwischen 56 Mk.
(Königsberg ) und 86 Mk . (München ) . Der Preis für
Margarine im Januar bewegt sich zwischen 40 Mk.
bis 56 Mk . pro Kgr . Für ein Kilo Schellfische muß¬
ten meist m hr als 20 Mk . bezahlt werden . Zucker
wurde im Januar durchweg 2—4 Mk . für das Kgr.
teurer . Die Eier Preise erhöhten sich im Dezember in
sämtlichen Städten um 0 .50— 1 .50 Mk . pro Stück, im
Januar machte sich das größere Angebot auf dem Markt
bereits in vereinzelten Preissenkungen bemerkbar, wäh-,
'rend in den übrigen Städten die Preise teils mäßig höher
wurden , teil unverändert blieben. Die zugeteilte und die
im freien Handel erhältliche Vollmilch hat im De¬
zember rundweg um 40 Pfg . bis 150 Pfg . das Liter
aufgeschlagen.

Wucher in zweierlei Beurteilung.
In den letzten Wochen ist mehrmals von der Preis¬

politik mancher Reichsstcllen, insbesondere der Reichs¬
getreidestelle bei Klcielieserungen, berichtet und daran
mit Recht die Frage geknüpft worden , was wohl einem
Privatmann passiert fein würde, der solche Wucherprcise
fordere, wie z . B . 300 Mark für Kleie, während das
Umlagcgetrcide zu 132 Mark abgegeben werden muß.
Diese Frage findet heute eine Beantyor ' nng in folgen¬
dem Schreiben eines Landwirt ' a s dem Kr ist Souncn-
burg , das wir ohne Zusatz wiedergeben rönnen : „Ich
verkaufte im S pt . mbcr und Oktober meine sämtlichen
Kartoffeln zum Preis von 45 Mark an die Heimarbeiter
hiesigen Bezirks . An ciuen Schuhmacher in Sonne-
bcrg , der mit Kratoff ln handelt, verkaufte ich 100 Zent¬
ner zu 55 Mark Mi te Oktober . Trotzdem wir in Thü¬
ringen eine Mißernte haben, konnte ich mich wicht ent¬
schließen , von den armen Leuten mehr zu nehmen. Vom
Händler jedoch nahm ich 10 Mark mehr , weil ich die
Erfahrung gemacht habe , daß die kleinen Händler dock»
die Marktpreise nehmen und ein sehr billiges Verkaufen
dem Publikum nicht zugute kommt. Ich wurde deshalb
am 6/ Januar wegen Wuchers zu 1000 Mark Geld¬
strafe und Einziehung von 500 Mark verurteilt , während
der öffentlich notierte Marktpreis hier 120— 130 Mark
der Zentner beträgt ."

Neues vom Tage.
Einmischung Frankreichs.

B -riirr, 14 . Febr . In parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , von Verbandsseite (Frankreich ) sei dem
Reichskanzler nahegelegt worden, vom Reichstag eine
unmittelbare Vertrauenserklärung zu verlangen , da

es wegen der Konferenz von Genua wünschenswert sek,
zu wissen , ob das Kabinett Wirth eine Mehrheit im
Reichstag besitze , wie stark sie sei und wie sie sich zu-
sammensetzs.

Frankreich für das Kabinett Wirth.
Paris , 14 . Febr . Der „Temps" tritt entschieden für

das Kabinett Wirth ein ; es müsse verhindert werden,
daß die Richtung Stresemann - Stinnes den Sieg
davontrage , die vor allem auf die Unterstützung Eng¬
lands rechne . Wenn es den Gegnern Wirths auch
gelunoen sei, in gewissen Kreisen Unterstützung zu
finden, so sei doch zu hoffen , daß die amtlichen Stellen
in Deutschland sich nicht von den Reaktionären gegen
ihre Gegner ausspielen lassen.

Gegen die Schuldlitge.
München , 14 . Febr . Der Verfassungsausschuß des

daher . Landtags hat mit den Stimmen aller bürger¬
lichen Parteien gegen die Stimmen der Unabhängigen
und Kommunisten und bei Stimmenthaltung der So-
zialdemolra .en einen Antrag angenommen, die daher.
Regierung möge bei der Reichsregierung dahin wirken,
daß im In - und Ausland , insbesondere aber den Ver¬
bandsregierungen das zuverlchsige Material unterbrei¬
tet werde , das die im Versailler Vertrag ausgestellte
Behauptung von der Schuld Deutschlands am Krieg
zu zerstören vermöge . Der Regierungsvertröter er¬
klärte, die bayerische Regierung stehe nach wie vor
auf dem Standpunkt , daß die Zerstörung der Schuld«-
lüge aus sachlichem und politischem Grund notwendig
und ein entschlossenes Handeln geboten sei. Die rück¬
haltlose Veröffentlichung unseres Materials sei eine
Forderung der Gerechtigkeit und eine der wichtigsten
Aufgaben , der sich Deutschland nicht entziehen dürfe.
Bayern beabsichtige , auch weiter mit Nachdruck in
dieser Rich ' nn ' ätig zu sein.

Der baher. Beamtcnbnnd zum Streik.
München , 14 . Febr . Der Bayer . Beamtenbund hat

der Regierung eine Denkschrift übergeben, in der dar¬
auf hingewiesen wird , daß die letzte Besoldungsord¬
nung im Herbst den Grundsatz der Sicherung des Mnr-
desteinkommens ganz außer Acht gelassen habe . Der
Vorschlag der süddeutschen Verbände, die Gehalts-
spannung zu Ungunsten der mittleren und unteren
Gehälter durch Abbau der Ortszuschlagsstaffel zu ver¬
hindern , sei unbeachtet geblieben . So sei es zum Streik
gekommen Die Reichsregierung habe es unterlassen,
vorher klar auszudrücken , daß der Lohnstreik der Be¬
amten verboten sei . Dadurch habe Reichsregierung und
Reichstag die Durchführung der Auffassung der süd¬
deutschen Verbände besonders in den norddeutschen
Verbänden selbst aufs äußerste erschwert . Die Denk¬
schrift verlangt die Schaffung eines neuzeitlichen Be¬
amtenrechts mit finanzieller Sicherstellung der Be¬
amten und eine Gesamtbeamtenvertretung als Körper¬
schaft, die von sich aus Gesetzesanträge für die Be¬
amtenschaft einbringen kann.

Der K ns düngertransport verzögert.
München , 14. Febr . Im „Bayer . Kurier " führt Dr.

Heim über die Folgen des Eisenbahnerstreiks u. a.
aus : „Es läßt sich schon heute bestimmt sagen , daß ein
großer Teil des zur Frühjahrsbestellung nötigen Kunst¬
düngers nicht rechtzeitig abgeliefert werden kann,
woraus ein Ausfall von Millionen Zentnern an Ge¬
treide entstehen muß .

"

Miliz -Heer für Oesterreich.
Wien, 14. Febr . Nach einer parlamentarischen Korre¬

spondenz werden gegenwärtig Vorarbeiten für den
Uebergang der österreichischen Wehrmacht zum Miliz-
System getroffen . Durch den Friedensvertrag ist
Oesterreich zwar nur erlaubt , ein Söldnerheer zu hal¬
ten , doch belasten die Ausgaben den Haushalt in so
hohem Matz , daß die österreichische Negierung in der

j letzten Zeit wiederholt angefragt hat , ob sie nicht das
k Milizheer einführen könne . Die bisher vorliegenden

Aeußerungen des Verbands lassen eine Geneigtheit
hierzu erkennen. Namentlich von tschechischer Seite
wurden bereits Zugeständnisse gemacht und Dr . Be-
nesch hat sich bereit erklärt , die Wünsche Oesterreichs
beim Verband zu vertreten.

Die Vertagung der Konferenz von Genna.
Paris , 14 . April . Hier hält man die Vertagung der

Konferenz für eine beschlossene Sache , doch scheint man
in maßgebenden Kreisen , um England emgegenzukom-
men , geneigt, den 15 . April vorzuschlagen . Die fran¬
zösische Negierung ist aber gegen die Wahl von Genua
als Versammlungsort und möchte Rom Vorschlägen,
da es ^ unmöglich sei, in Genua die Vertreter der 23
eingeladenen Staaten unterzubringen . Man glaubt,
daß Italien mit dem Vorschlag einverstanden sei.

Die^von England vorgeschlagene Vorkonferenz der
Sachverständigen wird von der französischen Re¬
gierung angenommen , sic wünscht aber , daß sie in Pa-



riS aDgehalten Werve und das - sie sich nur mit der Art
und Weise der Durchführung der Beschlüsse von Cannes
M befas en habe , während die s o itische Seite den ver¬
schiedenen Ne ierungen voebeya .ten bleibe . Außerdem
wllen an der Vorkonferenz Vertreter der Tschechoslowa¬
kei , SüdslawienZ , Rumäniens und Po .ens teilnehmen.

Lloyd George gibt »ach.
London , 14. Febr . Der britische Ministerrat be¬

handelte gestern die französische Denkschrift über die
Vertagung der Konferenz von Genua . Nach Reuter
ist es dis Ansicht der britischen Regierung , daß über
gewisse Punkte der Denkschrift , die der Auslegung be¬
dürfen , in einer Besprechung von beiderseitigen Ver¬
tretern in London oder Paris t - ebereinstimmung ge¬
schaffen werden müsse. Im Unterhaus teilte Lwhd
George mit , es liege bei der italienischen Re¬
gierung, ob die Konferenz am 8 . März zusammen¬
treten werde.
jL Amerikanische J -lottcnvermmderung.
^ London . 14 . Febr . Aus Washington wird gemeldet,
daß der Staatssekretär des Marineamts im Repräsen¬
tantenhaus für das kommende Jahr eine Ersparnis
von 70 Millionen Dollar im Marinewesen voraus¬
gesagt hat . Die Beträge für Neubauten werden von
90 auf 45 Millionen vermindert . Dagegen widersetzte

^sich der Staatssekretär einer Einschränkung der An¬
zahl der Offiziere . Ex schätzt die notwendige Miudest-
zisser an Fwttenbesatzung auf 96 000 Mann.

Kundgebung gegen die Maßregelung.
- Berlin , 14 . Febr . In Essen und Leipzig drohten

(Versammlungen von Eisenbahnern der Reichsgewerk¬
schaft von neuem in den Kampf einzutreten , wenn die
Maßregelungen der Streikenden nicht zurückgenommen
werden.
Jur Vermögeusausrinandcrsekuug mit dem Hause j

^ Wittelsbach.
L. München , 14 . Febr . Universitätsprofessor Dr . Bey-
tzrle, der der Reichstagsfraktion der Bayerischen
Volkspartei angehört , hat nach mehr als zweijähriger
Arbeit das Rechtszutachten über die Vermögensoerhält-
Aisse des Haukes Wittetsbach fertiggestellt . Das Werk
umfaßt 800 Seiten . 4

ReichsLaa.
' Berlin , 14 . Febr.

Zu Beginn der Sitzung widmet Präsident Lobe dem
verstorbenen Abgeordneten Haußmann einen warmen
Nachruf . Haußmann , der 30 Jahre lang dem Hause
angehörle . werde immer mit an erster Stelle stehen un¬
ter den Abgeordneten , die um die Wende des Jahr¬
hunderts der Reichstag sah . Die beiden letzten großen
PVerke , die neuen Verfassungen des Reichs und des
Freistaats Württemberg , habe er entscheidend beein¬
flußt . Vizepräsident Riester werde bei der Einäsche¬
rung Haußmanns namens des Rei -bstags einen Kranz
!an der Bahre nisderlegen . Die Abgeordneten hörten
den Nachruf stehend an.
^ Auf der Tagesordnung stehen dann kleine Anfragen.

Abg . So 'dmann <Unabh . ) behauptet , der frühere Ge¬
neral v . Lüttwitz bewerbe sich um die Zuerkennung
der Reichspension ; auffälligerweise seien die Akten
über diese Fälle verschwunden.

Ministerialdirektor Dr . Falk stellt fest , daß die Akten
noch vorhanden sind und daß im übrigen die Ange¬
legenheit noch geprüft wird.

Abg . Wullc lD .natlO erinnert an die Not der Wolga¬
deutschen. 4000 dsutschstämmigen Kolonisten sei die
(Einreise in Deutschland verweigert worden , während
.einige hunderttausend Ostiuden und viele lästige Aus¬
länder in Deutschland Wohnung gefunden haben,
ff' Ein RegierungLvertreter erklärt , daß die Einreise
von Ausländern unerwünscht sei , auch die ausländischen
Neuerungen seien davon verständigt worden.

Abg . Strachmann (D .natl .) verweis auf eine Nn-
a -n - c im . .Rostocker Anzeiger" , wonach eine Hamburger

. . . MH»»« ,« »!»
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Zürnt , Freunde, nicht, wenn Spötter euch verlachen!
E wldrrt lächelnd ihren Spott und wißt;
D ?r Spötter Wtz kann nichts verächtlich machen.
War wirklich nicht verächtlich ist.

Fr . Badenstedt.

Ucimpf um klrbe.
Roman von Rudolf Zolling« r.

172 ) (Nachdruck verboten .)

. Ich besitze noch von altersher das Eigentumsrecyi an
einer Silbermine in Kolorado. Ich gebe zu. daß es nicht
sehr viel wert ist ; denn ich glaube nicht, daß man füreinen Dollar Silber finden würde, auch wenn man a r
jener Stelle bis zum Mittelpunkt der Erde grübe. I ,
habe auch seinerzeit nicht mehr als eine Flasche Whisky
dafür gezahlt, und außerdem die Kosten der amtlichen
Beglaubigung : denn es war mir eben nur um irgend¬einen schönen Besitztitel zu tun . den ich bei einem an-
deren Geschäft zu verwerten hoffte . Aus dem anderen
Geschäft ist aber damals leider nichts geworden, und so
habe ich die wohlbeglaubigte Urkunde noch immer als

iteure Reliquie in meinem Besitz. Es liegt nicht das ge-
ringste Hindernis vor, weshalb ich Sie nicht an dieserMine beteiligen wollte . Mit einem Einschuß von einer
Million und mit dem verbrieften Anspruch aus fünfzig

^Prozent des Gewinnanteiles ."
»Nickt eine Mark werde ich einschteßen — nicht einen

roten Pfennig !"
»Natürlich müßte der Gesellschaftsvertrag so abg«.

saßt werden, daß alles seine gehörige Ordnung hat, und
daß mir später keinerlei Unbequemlichkeiten daraus ent-
Heden könnten ! Um ihnen Jett und Mühe zu ersparen»

f Firma wöchentlich 5 —KODE Stück Eier zur Herstel- !
» lung von Eisrkognak sucht. Auch in Bayern werden
' dis Eier zu diesem Zweck waggonweise aufae " auft.
! . Ein Negierungiv rt - e er erwidert , daß dis Eier zur
'

«Herstellung bon Eierkognak in der .Hauptsache aus
Pf, »na bezogen werden . Von den 6 Milliarden Eiern,

) die in Deuisch 'and jährlich erzeugt werden , werde nur
' «ein geringer Teil zu Eierkognak verwendet . Sollte

isich ein Nachteil für die Bevölkerung daraus ergeben,
so werde ein Verbot der Verwendung erwogen.

SlüN imA L
RItenrteig , 15. Februar isss

Famllit «al>t«h des Sv Bo ISbuoVer. Auf einen wohl,
gelungenen und reckt grnußleichen F milienob' Nd darf die
hi st e O lkg ' rppe de» Ev Vo k- Kunde« zurück »licken. D e
Mitglieder waren auf g,st rn Aber d m das Ju ^ ndh im ein»
eeloden und hatt n dustr Einladung trotz des schlechten,
plotlen und schr -erwösf rügen Weges zahlreich Folge geleistet.
D eTische des Saals waren p . deckt und fr undlich geschmückt , so
d . ß er einen > ar traulichen Eindruck auf die Besucher machte
und ihnen gleich d e Slimm -mg gab, w e sie für e ne gemüt¬
liche Familienfeier nötig ist . Nach gemeinsamem G sang
und erfolgte Beerüßunp durch den Besitzenden der Orts¬
gruppe h elt Stad pforrer H aug ere Anspr che über die
F - eude und nach d eser folgte inc Reche gesanglicher , must
k rüsck er und dekia ;-. atorisch r G müsse, von der en in erster
Linie die prächiigen Darbietungen des Streichquartetts be¬
stehend aus den H >r en Pfarrer Weirbrecht, U terj t
t n en, Pfarrer Gutscher, G ömbach , Pfarrer Zeller,
Gpielbera und S udunrat Hölzle, A te» steig ,u ne men
sind . Gespchlr wurde das Giiew qa teil N . 88 6 ' vur von
Hoy n und das Sne ckq arielt rp 18 4 von Beethvv n, zu
werden Pfarrer Wei brecht eine ga: tie fl che und heitere
Erklärung voraussckiü e . Es war edle Musik di « da ge-
dotrn wurde und r>n seltrner G nr ß für die druckbaren Zu-
l örer. Iw ü uigen wa en e« Gesänge d . s avfflretenden
GemeinschaftScr or» und net?e gesangliche Darbietungen einzel»
ner F äulesi -, sowi eir e Ruhe vortre ' fl chcr Gedichrvorträge,
die den Nbcns vtisckönten. Eine gemirl chr Note bekam
der Lbcnd durch rim K ff - epu . se, wobei guter Keffer und
Gebäck gr » icht warben , welche für diesen Abend von Gön¬
nern des Volksdundes pkstsiet waren und von Frau
Wall raff und ihren topsiren und a -. fnrerksawen Gehil-
firne« vortiesflch zubersitet und freundlich angeboren
wurde» . Taickeüworle und Chor esang brschlcstsn de » schö¬
nen Abend, aas d -n w hl alle L »il> ehmer mit Freude und
Dankba keit zurückbl cken werden. Zweifellos hat die hi' stge
O -trgrupp ; des Ec>. Volkedunde« durch diesen schönen Abend
weitere Freunde und auch neue Mitglieder gewonnen.

— Postscheckverkehr in Württemberg . Die Zahl
s der Postscheckkunden betrug Ende Januar 28 660 , gegen
) Dezember mehr 536 . Von dem Umsatz (6,400 Milliarden
! Mk . ) sind 5,295 Milliarden Mk . bargeldlos beglichen
c worden . Das Guthaben der Postschecklnnden stellte sich
! im Monatsdurchschnitt auf 496 Millionen Mark,
z Neue Preiserhöhung bei der Post . Die j
t Preise der Vordrucke des Postscheckverkehrs sind wieder er-
) höht. Gewöhnliche blaue Zahlkarten kosten 2 Stück 15
z Ptg . , 10 blaue Nachnahmezahlkarten 75 Pfg . , 10 Nach-
» nahmekarten , Nachnahm , peck. tkarten und Postaufträge mit
! anhängender Zahlkarte 1 .50 Mk . , 10 Geschäftsblätter
z »nt Zahlkarte 2 Mk . , 100 Lastschriftzeitel über Ein-
l liesierungsbescheinigungen im Block 3 Mk . , 10 Nach --
; nahmezahlkarten 75 P

'
g . , 10 Scheckbriefumschläge 1,25

s Mk . , Auflagen von 100 Vordrucken mit anhäng . nder
s

'Zahlkarte werden zu ermäßigten Preisen abgegeben
'
. Die

i neuen Preise gelten vom 1 . F brnar ab . !

habe ich gleich einen Entwurf mitgebrachk . Sie brauchen
ihn nur zu unterfertigen und Ihre Unterschrift von einem
Notar beglaubigen zu lassen , dann ist alles in Nichtigkeit.
Ihr Bankier wird Sie ja möglicherweise dann immer noch
für etwas leichtsinnig halten, aber Sie sind wenigstens
davor geschützt, daß man hinter der Ueberweisung der >
Million etwas Verdächtiges wittert . Und darum vor
allem ist es mir in Ihr :. m Interesse zu tun . "

Luisa war aufgesianllen und hatte sich neben den
Knopf der elektrischen Klingellenung an der Tür
gestellt.

„Ich frage Sie noch einmal , Herr Langheld , ob Sie
mich jegt verlassen oder ob Sie mich zwingen wollen.
Sie durch die Hotelangestellten dazu augordern zu
lassen !"

Ruhig , mit gut gespielten Erstaunen» wandte er ihr
sein Gesicht zu.

„ Natürlich werde ich Ihnen meine Gesellschaft nicht
gegen Ihren Wunsch aufdrängen I Sobald unser kleines
Geschäft im reinen ist, werde ich mich empfehlen und Sie
ganz Ihrem neuen Liebesglück überlassen !"

„Und wenn ich Ihnen nun endgültig und unwider¬
ruflich erkläre, daß ich Ihnen über die bedungenen
hunderttausend Mark hinaus nichts mehr gebe — nichts
— nichts ?" z

„Ah, ich soll das also wirklich ernst nehmen?
Es soll mehr sein, als bloß die übliche kleine Ziererei ?"

„Ich schwöre Ihnen , daß es mein heiligster Ernst ist.
Tun Sie meinetwegen, was Sie wollen l Schreien Sie
Ihre unsinnigen Verdächtigungen auf der Gasse aus,
wenn es Ihnen beliebt ! Ich fürchte mich nicht da¬
vor . Aber ich werde nicht zögern, Sie als einen gemeinen
Erpresser dem Staatsanwalt zu übergeben."

Wilhelm Langheld lehnte sich noch etwas bequemer
in seinen Stuhl zurück und verschränkte die Arme über
der Brust.

„Ah , wie interessant ! Von dieser Seite kenne ich Sie
ja noch gar nicht, schöne Luisa ! Gut für Sie , daß ich ein

I so gutmütiger und obendrein ein so ruhiger und bedä.ch»
i tiger Mensch bin ! Dieser hübsche kleine Theatercoupi könnte Sie sonst recht bitter gereuen !"
! „Machen Sie sich wegen meiner etwaigen Reue keine
l ^ Sorgel Sie sehen, daß ich entschlossen bin , diesen un-

— Teure Zeitungen kennt man , verhältnismüßiz,
in Deutschland noch nicht . Im Bergl ich zu der Geldent¬
wertung (eine Reichsmark gilt am Dollae gemessen noch2 Pfennig ) und zu der unerhörten Preissteigerung des
Materials , besonders des Druckpapiers , sind die deutschen
Zeitungen immer noch billig , denn sie haben mit der
Teuerung bei weitem nicht gleichen Schritt gehalten . Von
einer teuren Zeitung kann man sprechen , wenn man liest,,
daß Blätter in Wien wie die „Neue Freie Presse"

, das
„Wiener Taglblatt "

, das „ Wiener Journal " u . a . vom
1 . Februar ab ihren monatlichen Bezugspreis auf 1500
Kronen erhöhet: « chten . Eine Morgennummer kostet
im Elnzflverkaus 50 Kronen.

— Sind Nachtdienstzulogen steue pflichtig ? Das
badische Finanzministerium har entschieden , daß Nacht-
dienstznlagen nicht der Einkommensteuer unterliegen , da
sie als Entschädigung für Mehrkosten der Ernährung im
Nachtdienst gewährt werden und es sich somit um eine
Aufwandsentschädigung handelt . Dieser Auffassung ist
auch das ReichsFinanzministerium beigetreten.

— Welche Studienfächer die Frauen in letzter
Zeit bevorzugten . Nach Feststellungen des Stati¬
stischen Reichsamts studierten im Sominerhalbjahr 1921
philosophische und geschichtliche Wissenschaften 2725
Frauen , das medizinische Studium wühlten 2025 , Mathe¬
matik und Naturwissenschaften 932 , Hcationalö .önomie
865 , Rechtswissenschaften618 , Zahnheilkunde 304, Chemic
195, Pharmazie 145 , evangelische Theologie 72, Land¬
wirtschaft 49 und insgesamt 365 sonstige Wissenschaften.

— Einziehung der Steuerkarten . Zur Abrech¬
nung der Einkommensteuer für 1920 sind die seit Juli
1920 bestehenden Steuerkarten mit den cingeklebten
Steuermarken des Lohnabzugs au die Finanzkassen abzu¬
liefern . In Fällen , wo der Lohnabzug den Steucrbetrag
übersteigt, wird eine entsprechende Rückvergütung statt¬
find , n, im umgek . hrten Fall wird eine Nachzahlung ein-
treten.

— Eigenverbrauch und Umsatzsteuer. Nach Z 3
des Umjatzstenergesetzes sind von der Besteue . ung aus¬
genommen : B . Herbergung, Beköstigung und die üblichen
Naturalleistungen , die ein Unternehmer den innerhalb
seiner gewerblichen Tätigkeit beschäftigten Angestellten
und Arbeitern als Vergütung für die geleisteten Dienste
gewährt , unbeschadet' der Steuerpslicht , wenn es sich um
nnterhaltungSpslichtige Familienangehörige handelt . Der
R ichsfinanzhof hat in seinem Gutachten vom 29 . Nov.
1921 die Auffassung des Reichsfinanzministers bestätigt,
daß zu den unterhaltsberechtigten Familienangehörigen
alle im landwirtschaftlichen Betriebe beschäftigten Fa¬
milienangehörigen des Unternehmers gehören,, die diesem
g genüber nach Gesetz , Vertrag oder letztwilliger Ver¬
fügung nnterhaltsberechtigt sind . Bei den nach Gesetz
un .erhaltsberechtigten Familienangehörigen soll es schon
genügen , daß sie zu dem Kreis der nach Gesetz unter-
haltsberechtigtcn Familienangehörigen gehören ; daß die
besonderen Voraussetzungen verwirklicht seien, von denen
das bürgerliche Recht die Geltendmachung des Unter-
haltsansprnchs im einzelnen Fall abhängig macht, wird

.nicht verlangt . Diese Auslegung des Gesetzes wird vom
^Bauernstand als eine Ungerechtigkeit empfunden. Wenn
Familienangehörige tatsächlich in der eigenen Wirtschaft
Mitarbeiten , so müssen sie auch hinsichtlich der Umsatz¬
steuer fremden Angestellten und Arbeitern gleichgestellt
sein . Die obige Auslegung ist nicht geeignet, zur Er¬
haltung des Familienstands zu dienen, weil die Bau¬
ern sich dann besser stellen , wenn sie mit fremden Leuten,
ârbeiten.

* B «r« tck, 14 . Febr . (Schulschluß .) Wegen der großen
Ausb eitunz der Roten Flecken mußte die hiesige Schule
geschloffen werden.
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würöigen Zustand zu beenden, und ich weiß sehr wvyr,
was ich damit tuet"

Nein, meine teuerste Luisa, Sie wissen es nicht!
„Oder vielmehr: Sie sind das Opfer eines verhängnis¬vollen Irrtums I Weil seit dem heutigen Nachmittag der
Mann unter der Erde liegt, dessen Zeugnis Sie fürchteten,
auch noch, als man ihn für einen Wahnsinnigen hielt,darum glauben Sie mir gegenüber plötzlich die Hoch¬
fahrende und Unnachgiebige spielen zu dürfen l Aber
Sie tun nicht wohl daran — glauben Sie mir dasl Es
gibt Zeugen , die sür Sie tausendmal gefährlicher sind,
als es dieser Doktor Holthausen jemals hätte werden
können — Zeugen, die ich herbeirufen kann, sobald es
mir beliebt !"

„Lassen Sie sich doch nicht auslachen I Ich verstehe
nicht ein Wort von alledem , was Sie da reden, und mein
Gewissen ist rein. Rufen Sie immerhin Ihre Zeugen!
Ich wäre sehr begierig , sie kennenzulernen.

„ Wer weiß , ob Sie Freude daran hätten ! Es sind
nämlich — damit wir uns nicht mißverstehen — es sind
nämlich Zeugen, die man keiner falschen Aussage ver-
dä .htigen kann, und gegen deren Bekundungen es keinen
W -.üerspruch gibt. Haben Sie schon einmal etwas von
qualitativer und quantitativer Analyse gehört» Fräulein
Magnus ?"

»Wozu dies unsinnige Geschwätz ? Sind das viel»
leicht Ihre Zeugen ?"

»Sie gehören wenigstens zu ihnen ! Und die Wissen«
schaft weiß sich ihrer vortrefflich zu bedienen — verlassen
Sie sich darauf , meine Gnädigste ! Wie viel oder wie
wenig auch immer von meinem armen Freunde Jens
Ienssen noch vorhanden sein mag — die chemische Unter»
suchung seiner Ueberreste wie der Erde, in die man ihn
gebettet hat, wird noch heute mit voller Sicherheit er»

geben, ob er eines natürlichen Todes gestorben ist, oder
ob man ihm den Faden seines Lebens etwa vorzeitig
mittels einer hübschen kleinen Dosis Gift abgeschnit¬
ten hat ! "

Fortsetzung folgt.
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« Freodeopadt, 14 . Febr . (Unglückrfall.) Amgestrigen!
Lag kam beim Rod' ln am Kiendrrg noch » in Unalückefall s
vor ; »in elijShrigeS Mädchen trug eine schwere Verl tzung
der Schienbns davcn durch heftige» Anprall an der Trat- ^
toiriav -pe vor dem Hotel Rippen.

« Hör- , 14 Febr . (Tin Neubau.) Die AmtSversamm-
l««g hat beschlossen , ein kö - perscdaftUches Verwaltung ^ «- '
bkude für den Betrag von 3 Millionen Mark zu errichten . ,
' Stuttgart , 14 . F .-br. (Beileidsbezeugungen s
für Haußmann . ) An die Witwe des verstorbenen
Mgeordneten Konrad Haußmann sind weiter Beilridsbei
Leugnngen eingelausen vom Reichskanzler, von
Staatspräsident Dr . Hieb er namens der württ . Regie- -

,
'
rung , von dem Vorsitzenden der demokratischen Partei .

(Deutschlands, Senator P e ter sen -Hamburg,^ von Stadt-
sschultheiß Rommel -Balingen namens der Stadt , deren
Ehrenbürger der Verstorbene war , ferner an die deine-. .

-ckratische Partei Württembergs von der württ . Landes - :
Gruppe der Deutschen Nollspartei , der Landtagssraktton '

sdes Zentrums und der Sozialdemokratischen Landtags-
Fraktion . . - „ -

Stuttgart , 14 . F 'br. (Besoldung der Kör - i
perschaftsbeamten .) Das Staalsuuursterium hat -
den Entwurf eines Gesetzes zur A . nderung des Besol- .
dZinasaesekes für Kö p- rschasvsb ' amtvn sLstgcftellt , oer .
dieses Gesetz an die neuen Besoldungsbestimmungen für ,
württ . Staatsbeamte (Gesetz vom 12 . Dez . 1921 ) an- ?
passen soll. Der Gesetzentwurf wird dem Landtag als-
bald zugehen . . '

Stuttgart , 14. Febr. (Walderholung Zitat -- §
r c n .) In einer aus Einladung des Stadtschultlpiß n- ^
amts erfolgten Besprechung, der u . a . Vertreter der s
Regiening , b>er Landesversorgnngsanstalt , der Krank n- i
lassen und verschiedener Erwerbsstünde anwohnten , wu de ?
zunächst die Gründung einer Ortsgruppe Stuttgart zur !
Errichtung von Walderholnngsstätten für Lungenkranke '

beschlossen . Solche Ortsgruppen sollen im ganzen Land -
ins Leben gerufen werden . ;

Vom Tage. In einem Mctzgerladen der Haupt - -
stätterstraße entwendete eine Diebin in Abwesenheit des !
Ladeninhabers aus der Ladenkasse 600 Mk. Die Täterin s
entkam unerkannt . — Aus dem Schloßplatz wurde ein s
Möbelschrciner von einem Auto überfahren und schwer :
verletzt. ^

Enzberg , OA . Maulbronn , 14 . Febr . (Ameri-
kanerstistung .) Von Friedrich Klink aus Denver f
(Nordamerika) wurden für das Kriegerdenkmal und die s
Kirchenglocken weitere 15 000 Mk . , im ganzen nun 65 000 s
Mark g . stiftet .

' -
Göppingen , 14 . Febr . (Großer Abmangel . ) f

Der Voranschlag des hiesigen Bezirkskrankenhauses für !
si821 zeigt einen Abmangel von 819 000 Mk . , wovon s
H19000 Pik . auf die allgemeinen Betriebsunkosten ent- !
. fallen . j

Schttürpflirrgeu , OA . Laupheim , 14 . Febr . (Der !
Hundertmarkschein als Wahlzettel .) Bei der s
Ortsvorstehenoahl entfielen auf den seitherigen Schult - j

.heißen Jaus von 185 abgegebenen Stimmen 181 . Als !
Furiosum verdient angeführt zu werden , daß sich in einem s
Wahlumschlag neben einem gültigen Stimmzettel ein . s

Hundertmarkschein befand . s
Ravensburg , 14 . Febr. (Zwei Kinder um ge- ;

kommen .) Tie beiden Kinder einer hiesigen Arbeiter- j
familie im Alter von 2 Monaten und 3 Jahren , die s
einige Zeit in einem Zimmer neben dem geh izten Ofen i
allein gelassen waren , fand man tot auf . Das jüngere s
war ganz verkohlt , das ältere scheint erstickt zu sein. f

Wom Bodensee, 14 . Febr . (Künstliche Edel- s
steine . ) Die Saphirwerke im Gelände des Luftschiff - r
baus haben mit der Herstellung der künstlichen (synthe- !
tischen ) Edelsteine begonnen . Die Herstellung geschieht !
unter einer Glut von 1500 bis 1800 Grad in zurzeit25 nebeneinander ausgestellten kleinen Oefcn, zu deren !
Bedienung nur wenige Arbeiter nötig sind . Die Steine ?
zeigen die gleiche Härte wie echte Diamanten.

/ E Aus dem GerichLssaal.
'

. Leipzig , 14 . F .'br . Wegen versuchten Verrats Ntt .
'h"

.rischer Geheimnisse ist vom 2 . Strafsenat des Reichsge¬
richts der frühere Polizeiwachtmcister Adolf Stol -.
lenmai er aus Stuttgart zu 2 Jahren 6 Monaten
Defängnis verurteilt worden . Tie bürgerlichen Ehrend
t̂tchte wurden ihm auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt/

^ Polizeischar entlassen worden , hielt aber
ferne Entlassung für ungerechtfertigt . Um sich zu rächen.
Manche er einem vermeintlichen Polizeiosfiz -cr Mittei-
mng von geheimen Nachrichten. Dieser ang bliche Ver-
bandsossizicr war aber ein deutscher Beamter , fo daß es
Mit der Tat des Angeklagten bei einem V r '

nch lüi . b und
sein Schaden für das Reich nicht erwachsen ist.

Vermischtes.
Vev »U'tcik!ttrg eines Abgeordneten im besetzten Gebiet.

2er bayerische Landtagsabgeordneke Burger ( Lud-
oigshafen ) , Mitglied der Deutschen Volkspartei , ist
vo r französischen Militärgericht in Speyer zu 2000

Me. Geldstrafe verurteilt worden, weil er in einem
Dortrag das berüchtigte Wort Clemenceaus anführte:
«Es gibt 20 Millionen Deutsche zu viel!"

Gattcnmord . Die Frau des Direktors des Nürn¬
berger Kaufhauses „Grand Bazar "

, Kahl, erschoß aus
fßrfersucht ihren Mann und dann sich selbst.

Die Stadt Berlin als Erbin . Der Kaufmann HanS
Doller in Berlin , der kürzlich starb, hat in seinemTestament die Stadt Berlin zu seiner Erbin bestimmt.Der Nachlaß soll etwa 7V» Millionen Mk . betragen."Das Geld soll zu wohltätigen Zwecke» verwendet
werde».

Vergiftung . In einer Fabrik in Bitterfeld trank ein
Arber er Me . Hy altohol (Ho zspiriius ) und erblindete
darauf vollständig. Er liegt nun schwerkrank im Kran^
kenhaus. .!

Ein Laib Brot in Wien 482 Kronen. Vom 12 . d
an wurde der Grundpreis , des Brolmehls von 170 auf
283 Kronen für ein Ki . ogramm erhöht. Ferner wurde
der Preis für den Laib Brot im Gewicht von 1260
Gramm auf 452 Kronen festgesetzt.

Oestcrr ichis he Pachtp e se. In dem nahe bei . Oberst¬
dorf i . A . gelegenen kleinen Wa sertal (Vorarlberg)
wurden dieser Tage fünf Jagden zu förmlichen Phan¬
tasiepreisen versteigert. Es wurden dalei Preise von
350- , 380- , 600 - , 800- und 1250 000 Kronen erzielt.
Eine Jagd , die früher 500 Kronen koste e , wurde jetzt
um 400 000 Kronen versteigert. Vielfach sind es Bank¬
beamte und Leuie der Industrie und des Handels , die
sich eine Jagd leisten können.

Stählerne Gebisse. Einen vollwertigen Ersatz für
Kautschuk und Eo .d , dis bisher a lein für dis Anferti- '
gung von Gebissen verwendet wurden , bis et der nicht
rostende Stahl, der jetzt von Krupp hergesteift
worden ist . Wie Ernst Trelesius in „Ueler Land und
Meer" hervorhebt, hat dieses neue Maisrial den Vor¬
zug erheblicher Billig seit und bedeutend größerer Fe¬
stigkeit . Die bereits vor einer Reihe von Jahren an-
gestellten Versuche ha en gezeigt , daß ein hoher Zu¬
satz von Chrom die ' Widerstandsfähigkeit des Stahls
gegen chemische, Einflüsse sehr erhöht. Die neue Le¬
gierung , die bei einem Zusatz von 18— 25 Prozent
Ch om und 6—10 Prozent Nickel entsteht , ist bei der
Ao . ühlung von 1100 — 1200 Grad Celsius äußerst bieg¬
sam und zähe und bietet ein vortreffliches Material
kür Gebißplatten , Dis Stahlplatten weisen in der
Feinheit der Gaumenabdrücke auch nicht den geringsten
Nachteil gegenüber den Kau schulplat en auf und über-
tressen diese an Festig . eit . Der reue nichtrostende Stahl
wäre der idealste S off für die Herstellung von Tamps-
turbinenschauseln, V . n i en und anderen Maschinen¬
teilen . Leider steht aller dem sein ho.,er Preis hindernd
im Weg . Das Edelmetall Chrom muß näm .ich aus
dem Ausland , hauptsächlich aus Ameri . a , bezogen wer -!
den und ist daher bei dem heutigen Valutastand sehr
kostspie .ig . Wenn in bes eren Zei .en dieses Hindernis
beseitigt sein wird , dann dürfte der nichtros ' ende Stahl
technische Möglichkeiten bis en , die heu e noch gar nicht
zu überblicken sind . Vorläufig ist s . i - e pralti che Ver¬
wendung aus das Gebiet der Zahnheilkunde beschränkt.

Drr zugesrorcire Bodens:- . ' - « <
Viche Uferstrecken des Bodensees sind in je^ cm Jahr

mit Eis bedeckt. Sel euer ist , daß große Strecken über-
srieren ; tritt dies ein , dann ist die erste Strecke der
Gnadensee : Insel Reichenan -Hegne bis hinunter nach
Radolfzell . Ihr folgt dann meist di : Nadolszeller
Bucht bis ans gegenüberliegende User nach Jtznang.
Tie Strecke Hegne -Reichenau ist berei s mit einer fahr¬
sicheren Eisdecke bedeck-: und dem Verkehr freigegeben.
Hat das Eis dann genügend Tragkraft , was oft vor¬
kömmt , dann Verkehren zwischen dem Land und der
Insel Schlitten mit Pferden , Kühen oder Ochsen be¬
spannt.

Der große Obsrsee übsrsriert nur selten . Dis älteste
Aufzeichnung ist , wie K . Birner -Konstanz in der
„Franks. Ztg .

" erzählt , Wohl die des Jahrs 1277 , in
welchem Jahr der Ole . ses völlig zugefroren war . In
der alten „Chronik von Langenargen" (Albert Schil¬
ling) sagte der Verfasser , daß im Jahr 1435 am Tho¬
mastag eine solche Kälte eingefallen . sei, drß der See
völlig zugefroren ist und ritte man von Arben nach
Langenargen und von Lindau gen Fußcrch und auch
nach Rorschach"

. 1560 war dann der Bodensee in
seiner ganzen Breite wieder überfroren . Vom Jahr
1573 sagt Schilling , daß vom 22 . Januar an der See
in seiner größten BreUe mehrere Wochen lang über-
kcvren war . Von Langenargen und Buchhorn (heute
Friedrichshafen) zog man Kornsäcks aus Leitern über
bas Eis nach Rorschach und Uttwil . Und beladene
Güterwagen ( jedenfalls La, .wagen ) wurden sechsspän¬
nig von Fußcrch nach Lindau, ferner in noch größerer
Zahl von Buchhorn bis Hinterhausen (Teil von Kon¬
stanz ) gefahren. Auf dem Eis des Sees wurden bei
Rorschach Fasmach .sspiele ausgeführt, und bei Lindau
hielten 200 Bürger zu Fuß und zu Pferd die Ascher¬
mittwochsschlacht. Bei Wasserburg hatte sich das Eis
zu hohen Eisburgen ausgetürmt. Erst Anfang März
brach das Eis und erst vom 17 . März an konnte der
Schiffsverkehr wieder ausgenommen werden. Vom 8.
Februar bis 14. März 1695 war der See wieder
völlig zugefroren, so daß der Verkehr über den See
von allen Orten aus ungehindert war , selbst mit Pfer¬
den und Wagen. Bei Arbon fand am 13 . Februar ein
Freischießen auf dem See statt. In den folgenden Jah¬
ren bis zum Winker 1829/30 fror der See nicht zu;
nur Teilstrecken hatten oft eine feste Decke. Nach länge¬
rer Kälte trat am 1 . Februar 1830 eine so starke Kälte¬
welle ein, daß das Langenarger Fruchtschiss (Segler)
„Baracke" vor Fischbach einsror ; die Mannschaft konnte
erst nach zwei Tagen gerettet werden. Und ein an¬
deres Langenarger Kornschifs fror während der Fahrt
vor Rorschach ein . Schon am anderen Tag war der
See stellenweise so fest zu , daß der Gütertransport mit
Schlitten über den See ging . Erst Ende Februar war
der See zur Schiffahrt wieder frei . Der nächste kalte
Winter war 1879/80. Auch in diesem Jahr wickelte
sich der Verkehr über den See wo .yenlang mit Pfer¬
den und Schlitten, zu Fuß und mir Wagen ab . Und
am 2 . Februar 1880 machte sich der Buchdrucker An¬
ton Fl atz in Bregenz den Spaß , eine Druckpresse aus
den See zu stellen und auf dem Eis des Sees eine Zei¬
tung zu drucken (eine Nummer) . Mit natürlichem Recht
nannte er sie „Bodensee -Zeitung".

Handel und Verkehr.
Erhöh,,na der Preise für Zcitungspapier . Der Pa¬

pierpreis für Februar 1922 wurde auf 7 . 30 Mk . für-
das Kilo Zeitungsdruckpapier (bisher 7 Mk. ) erhöht,
während die Fabrikanten 7,72 Mk . gefordert hatten^
Der Preis für März steht noch nicht fest . . i
^ Papier ins Ausland . Nach amtlicher Aufstellung sinM
m den Monaten September und Oktober v . I . rund.

I 278 000 Doppelzentner Druckpapier im Wert von 18»
l Millionen Mark aus Deutschland ins Aus and geliefert*worden. W eriel nebenbei hinausgeschmuggelt wurde^
. läßt sich natürlich nicht angeben.
; Die Verluste der Psälzisiven Bank beziffern sich ein-
. schließlich der Kon okorrenwerluste ( 40 Will .) , der Pro-
i Visionen und Zinsen ( 15 Will .) und fauler Kunden
> ( 5 Milk .) insgesamt auf 440 Millionen Mark , denen
i das buchmäßige Bankvermögen von 200 Millionen,
, das aber bei der jetzigen Geldentwertung auf 260 Mil¬

lionen zu bewer en ist , gegenübersteht . Der ungedeckte
i Ver 'ust beläuft sich demnach auf 180 Millionen Mark.
! Metris .̂ es Maß im Ho 'zhandel . Nach eingehender
- Besprechung mir Vercre .ern des Sägewerks , des Bau¬

gewerbes , des Handwerks und des Holzgroßhandelserklärte sich die Handelskammer zu Köln grundsätzlichmit der Einführung des metrischen Systems für den
Holzhandel im In and einverstanden. Sie hält es aber
für notwendig, daß neben dem Verkehr unmittelbar

. nach oder aus dem Ausland auch die Lieferungen der' Ho zhändler untereinander von dem Zwang des metri¬
schen Systems befreit bleiben und es ferner dem Holz¬handel Vorbehalten bleibt , auch fürderhin im Stück

! zu kaufen oder zu verkaufen.Ter russische Rubel in neuerdings weiter im Wert
gesunken ; für eine polnische Mark werden 60 , für eine

^ deutsche Reichsmark 1200 , für den Gotdfranken 36 000.
: für den Dollar 200 000 und für das englische Pfund
) 850 000 Lo .rjetnel bezahlt.
! Dollsrknrs ' am 14 . Februar 199 Mark. ^
j Stuttgart , 14 . Febr . Dem heutigen Schlachtvieh-
! markt, waren zugetrieben : 137 Ochsen , 27 Bullen,
j 280 Jungbullen , 253 Jungrinder , 425 Kühe , 476
, Kälber , 636 Schweine und 117 Schafe , die sämtlich
, verkauft wurden . Verlauf des Marktes : belebt . Erlöstwurde ans 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität
^ 1240 - 1360 (l . tz er Markt 9 . Febr . : 1200— 1310) , zweite
i 930—1170 ; Bullen erste 1180—1270 (1150 - 4250) ,zweite 980^ 1080 ; Jungrinder erste 1280—1390 ( 4220
: bis 1330) , zweite 4100 - 1220 , dritte 950- 1050 ; Kühe
i er e 980- i 080 ( 970—1070) , zweite 770—900 , dritte
: 670- 690 : Kälber erste 1520— 1600 ( 1450—1530) , zwei-
' te 1400 - 1500 . dritte 1300—1380 : Schweine erste 4800
t bis 1900 (unverändert ) , zweite 1600— 1700 , dritte 1420
l bis 1550 Mark.

! MW Nachnchk».
^ Di« - i « ß ' Koalition im « siche gescheitert.
- MT8 Berlin , 4 5 . Febr . DaS Ergebnis der gestrigen
) ReichsMsfrak w ! ssitzungen kann dahin zusammengrftßt
, wc den , daß die Bemühungen um d 'e Herstellung der großen
! Koal tion für den Augenbl ' ck gische lerr sind.
' D»r » Zeit * zufolge , k m die Reichstagkfrakt'on der
- Deutschen Volk ' Parteinach kurzer Debatte zu dem Ergebnis,
- daß vorü, fiz für die D-uische Volkspartei noch keine MSg-
t lichlett b st - h , zu den Fragen S ellungzu nehmen, di« in
( der in -erfttküonkll ' N Bsip ' echungen aufgeworfen worden
k sind (E ntlitt der Deu'.schen Velkspalei in die Regierungs-
t kousi -ion ) . Sie war der Ar sicht, daß es zunächst Ausgabe

der lozwldewoklatiichen F akbon se n werde, sich über die
- Frage der grvßm Ko luwn zu ewsch .-iden.
! D e sozialdemokratische Frakt-on hat gestern den Beschluß
! gefaß : 1 . Die sozialdeu ok atisch « Reichstagsfraktion wird

bei ver morgsten Abst mugung ave ihre Stimmen sür die
vom Reichskanzler on - enommene Erklärung obgebrn . 3 . Sie

, ist nicht in der Lage, za dem Zw ck, das Ergebnis dieser
Z Ai stimmung zu beeil fl ssen, irg -mdw , lche Zusagen bezüglich

der B- teil,gung an emer sogenannten großen Koalition zu
machen.

Der . Freiheit " zufolge hat die Fraktion der NSP . be-
sch osstn, gegen den Antrag zu stimmen : . Der Reichstag
billigt di- Eiklärung der Regierung / Sollte dem Reichs¬
tag vo>- den Resierungsparieren ein anderer Antrag vorge¬
legt weiden , dann wird dis Fraktion der USP . erneut

! Stellung nehmen und es wird dabei für die Entscheidung
) der F aklion von Bedeutung sein , ob Garantien und Sicher¬

heiten g-gen Maß »gelung von Beamten und Arbeitern aus
Anlaß des Elsenboh erstreik- gegeben werden.

B ' rhan - lun- e« mit - »« Beamte».
WTB . Berti », 14 . Febr . Im Reich» finanzministerium

wurde heute unter dem Vorsitz des Ministertaldirkkiors von
Schlieben die B- sprechung mit den Sp tzenorganisatronender

i Beamten über die Einführung von WiNschafisbeihilfe » für
j die Beamien in Anlehnung an die den Arbeitern zu gewäh-
! rerden Uedertemunpszuschüsse fortgesetzt , llkbereinsttmmung
? herrschte unter den Cp>tz »norganisaiionen darin, daß in de»
> Orlen , in denen die Arbeiter llebelleuerungszuschüfse erhaltm
! werden, den Beamten in engster Anlehnung an diese Zu-
^ schösse Wi Ischafttbeihilstn unter Urmechnung von je 10
) Pfennig Ukberleueiungszuschrß für die Stunde in einem
( jährlichen BeihUfeberrag von 250 Mark gewährt werdm
! soll.
l >« «« pie sstr politische Vrr- rrchr».
s WTB. Ber«». 15 . Febr . Wie die . Vosfische Zeitung'

hört, ist im R- ichtj stizmlniflcrium der Entwurf eines Am-
j nestiegesktzes für politische Vergehen und Verbrechen fertig,
s gestellt worden.
I Eine Sachverpändtgeu-Konferrnz »er E»1e»1e.
j WTB. London , 14. Febr . Reuter erführt, daß die Am«
k wort der französischen Regierung ans das britische Ersuchen,
j eine Zusammenkunft von Sachverständigen stattfinden zu
z lassen, in London eingegaogrn ist. Es verlaute , daß die
§ französische Regierung der geplanten Zusammenkunft zu-

stimmte, j ' doch den Vorschlag machte , daß Sachoerständige
aus den Ländern der kleinen Entente (Jugoslawien, Tsiche-
cho Slowakei und Rumänien ) an diesen Erörterungen teil-

? nehmen. - . _!
i Kür die SchrWMmrg »««Moorwchr Sud»«, «-»f,



Amtliche Bekanntmachungen.
Mehl »» d Brotpreise.

Vom 16 . Febr . d I ab werd - n die Mehl - «nd Brot-
presi - in unftrcm Bezirk wir folgt f- uges tzl:

vrotmehl.
Abgabe an Kleinhändler Mk . 730 . P . Dstr.

, , Bcrbiaucher » 8 p Klio.
Kra » Ie » mrhl.

Abgabe an K ' eirhinvler Mk. 796 . — p - Dllr.
_ , Verbraucher » 8,80 p . Kilo.

Brot
1 Schwarzbrot zu 1000 G . amm Mk 6,50
1 „ „ 500 Gramm , , 3 35

Die bei den Bäckern uns Mehlhänd ' ern abgegebenen
Brotmaik n Nr . 1 , 2 , 3 u >d 4 vom Monat F b >uar müs¬
sen spä est ' Ns b s zum 17 . ds . Mrs . an den Kommunalver-
üand N gold eingeiandt w -rven.

Nagold , den 14 . Februar 1923 . Oberami : Münz.

Vermck.

Freundliche Einladung
zu den

vonHerrn Pfarrer 8 . M - i-r ans Dörr« bei Pforzheim
von Donnerstag I 6 - SL F braar

kmaelÄimsMilWii

Donnerstag Abend 8 Uhr : G bl ei einen Gott?
Freitag . » » Warum das Letdm in der Wckt?
Samstag , » Die sittliche Not des Mannes

und j m . en Mannes . (Nur für
Männer und junge Männer
über 15 Jahre ).

Sonntag Nachm . 3 Uhr : Warum . iol es so vi - l unglück¬
liche Frauen ? lNur für
Frauen und Mädchen über
15 Jahre ) .

Sonntag Abend 8 Nhrr. Wenn das Gewssen erwacht.
Montag » » . R - lung im Zasammenbcuch.
Dienstag » , , E -n himmlische« G schenk.
Mittwoch » , , Die wichtt sie Frage.
Donnerstag , , , Giot es ein Leben nach dem Tod ?

Di- se Vorträae mit Aufnahme d -r Männer Versammlung
am Samstag Abend , fiaden in der Kirche statt.

Jede » N ' chmtttag uv » A Uhr , mit Ausnahme am
Sonntag , ist P -Velftaure . T ' - ma : der Hü,weg.

Die B belfturid -n sowie die Mä mer - Versammlung finden
im Seal des . Löwen' statt.

Kircheugerm' ivderat Werrreck.

88 dvÜW -lijeNLll,
K« WKM - Lkötter

Uekern rviecker lortlaulenck. Lutvs ?L88SN. Irovksnanlagsn.

krsf L Lodlsr. Säge - u . stöbe,werk. vormtßttkll. cel. l.

? 08lIrart 6 L-^Idnin 8
empkieklt in sciiüner ckis

lV . kleker ' scke LncdksnrUunA Lltsnstslx

^
vasvaterlanü über - ieparteil
da« ist S« SnmSsatz. UM» ch« sSü« ßchall» v»r»inei, , Sir S»m wteSeraufb« , -t« « .
Mehmmg S«s Llass»»rampf»«l Ist» ftNNch»«rtüchttgaag «nS « »»»» »»»»gl st»d« m
»« ttsch« Kunst, »« chih« LN»rat« i kllgltch
Munal früh »rsch»lri« S, « „ « Nch 7M » » «.
Serttn MV . tl , Vestas « Strotz , o, <

Gesuch.
Wegen Fortgehen meines

j . tzigen Mädchen « zur Pflege
ihrer Sch oester wird p,r so¬
fort oder 1 . März ein ande¬
res ges cht, welches evtl, auch
kochen kann.

Srarr Paul I egler
Mteusteig.

oru^ ärbsÜM
kür LvdSrcke », Oescdükts
u. krtvntv lieiert scdnell

unck preiswert äie
5V. Alvhsr 'scds vuckckr

M88IIV
stsgen ^ OpklAusv

kiictits »ackere» nekmen.
2n ksben ^ potdedv

Stadtgemelude Halterbach.
Im Wege des schriftlichen Angebots bringen w r om

Montag . de« « « ds . Mt »., «achmittag» 4 Uhr
zum B - ' kauf:
Aus Stadtwald . Thann ' Abt . 16 . — Los Nr . 1 — 6 Ta . n . Fi . x
' . 15 - . N . 7 » . 8 . . . .

Los
Nc.

Langholz SSgholz

Kl . I . s n > III. s IV. V. i. II. III.

1 2,37 7,94 18,48 6,83 1,53 1,13 0,28
2 2 . 77 7,53 18,11 10,28 3,69 — — —
3 — 15 34 8 . l8 4 05 — 0,75 0 80 —
4 23,33 13 10 6 77 1,13 0,45 — 0,80 —
5 9,56 19 60 14,0 i 3/6 1,00 3,97 0,91 —
6 3,44 14,56 12,55 — — — — — '

KüblerH
7 43 58 26 )90 10,9 l 3,11 0,38 — 0,47 —
8 5,51 7,57 6,30 0,61 KüblrrhH

Angebote find bis Mostaz , den 20 dS . M S . nchmütazs 4 Uhr beim StadtschA
heißenamt einzureichen , woselbst die E öffn mz der G -b its und Beschlußfassung über d„
Zuschlag erkolot.

Die Verkaufsbedingungen find gegenüber bisher unverändert und tö nen ebenso «ir
besondere Lotverzeichnisse durch das Stadtschultheißrnamt cinorilangt werden.

Dm ' 14 . Februar 1923.
GeMsluderat.

^ Lkis Haimbach
Msülüch Zivil

ZIÜÜ 6N als Verlobte

taarrrveiler Lckeirveiler

k'ebruar 1922

dvGOOGODGGOGGGGVOWG
No«uen« iß—Aichelberg . . M

s«
K
G
Ks

Hochzeits - Einladung. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten ^

wir uns , Verwandle, Freunde und Bekannte auf d

Tam- tag de» 18 Februar LSLS ^

WaldivspeLtto« Sreudenstadt.

ForcheHMlühch-VerkMl
im schrifttiche » Aufstreich

aus Sladtwüld IV 6, V 3, VM 6, 8 , IX 3 , 13 , 14,15,
17 , 35 36 38—4 ! , X 3 , 4 , 5 , 7 , 8

1739 Forche« mit Fm:
Lavghoiz : 170 I . . 913 II . , 733 l ! ! . , 185 IV . , 42 V.
Eägh - lz : 41 ! ., 114 II ., 13 III.

Schriftliche , verschlossene Angebote (mit der Aufschrift
„Forchenverkauf "

) , in Prozenten der württ . Landesgrundpreis!
für Fo - chen 1922 ausged' ückt, wollen bis
T «mst « g, de« ÄS . Febra « r , vormittag » ' / «Iv Uhk
auf der stäot . Waldinspektion einueieicht werden. Die Er>
öffnung der G . bote erfolgt am gleichen Taxe 10 Uhr aus
dem RAhaus . Aufbereitung ( nach geraden Zentimetern ),
Verka fs - und Z .hluagsbedivKungen wie württ . Staatiforst-
verwaitung . Die Bebingun,.en werden als bekannt vorani-
gosctzl, kö men jedoch auf d : r städt. Waldtnsprkfion erfrazt
werden , wo jede weitere Auskunft erteilt wird und ms
Wunsch Lasse , zeichn sie zu erhallen find.

Gtädt . Waldi«fpe?tiv«.

Altevsteig.
S « che LOS ZeNMer

a K» V 17
Etz

i« de« « asthof z. SuztaUttst i» Eazkal ^
W freundlichst einzuladen. M

«
Ml SlyW

Sohn des
ft Johann Seyfried,

Fuhrmannin Nonnenmiß

R«le M«m> «
Tochter des W

CH istian Klumps,
Alchelbergrrsägmühle. M

V Kirchgang »m 1L Uhr i« Errzflösterle. M

« » » » » » » » » » « « » » « « » « » »

ctcu vsst«

Vor»
SSLer ? !-. svLcn

KMM

.-s?

6s« . Icoklvns . ssuNsi-scsIIr (sntk. Kadi . Kalk, pkosplioes.
Kalk uncl vi-ogon .)

Soltiitrt vor Kaoolion«s>o>ia u . esgt ili« ^essslust in lioksm
stlassa an . Voerügl. Kräktiguagsmittol auak kitr kinllse,
k'iorli », 8okaka u . Kaniookon. 6Ianrsnä bsgutaatitot . Vo«
Ksiolisminist . i. Lea. u. I.anll« . rum Varkaat gsnsiimigt.

. l»akot oa. 2 I»kck. AK - S —.
stllsia . fiarstolloi' : bsbr. Sonr, stagolch öalintioisti' . 58 «i . 89
^ IleülvsrkLukkür ^ ltenLlelZ : 6br . LarAbarä jr.

? kal2gr3k6niv6il6r : / tpolksker kvllick.
Limmerskelä: ^adob Han 8v1maun.
vllarlinLmoos : kiexinAvr.

such in kleineren Mengen zu kaufen und erbitte Angebote

M. Schnierle.
Alteufteig

Meine Frühjahrssendung mit sehr preiswerten Neuheiten u

orbivarev
ist eingetroffe« und empfehle eine große schöne Auk «^

Wasch -Körbe oval u . vierM
Reise. .
Blnme«- ,
Bogr«. .
Simri - .
Futter - .

Blumeu -Krlppe«

Palmen -Stand er

Zett ««gS .Halter

Rohrseffel ete . etc.

k'rilr : KMIsr jr.

offene Hltndkörde in weiß,
bramr und bunt bemalt

Ei « , »nd Zweidrckel-
Marktkörbr , ferner
Strick - Körbe
Kinder- .
Wand - ,
M ' ffer- .
Bürste« .
NSH- .
» rot.
Obst.
» rief. .
Papier « .
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